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E-Identity: Noch fehlt die persönliche Perspektive – Mehr Beta wagen

Seit 2010 gibt es beim Bundespersonalausweis bereits die elektronische Identität, doch sie wird nur von wenigen genutzt. Für Manuel Höferlin, Digitalexperte der FDP-Fraktion im Bundestag, liegt das an der „fehlenden persönlichen Perspektive“: Zu wenig Anwendungsmöglichkeiten, zu wenig positive Kommunikation, erklärte der Bundestagsabgeordnete in der Podcast-Reihe von „elfnullelf“ „Dein digitales Ich - Debatten-Podcast zu e-Identity und sichere Kommunikation.“
„Springt die Ampel bei e-Identity um? Neue Impulse für die digitale Identität“ lautete das Motto der Diskussion. Der Rat des Wirtschaftsexperten von der IT-Sicherheitsfirma Cyptshare, Markus Wolfer, zur Akzeptanz der elektronischen Identität: Wenn die Vorteile einer solchen e-Identity für die Nutzer:innen nicht konkret deutlich werden, dann gebe es weder die Impulse, noch die Nachfrage nach der digitalen Authentifizierung: „Dann verlieren die Bürger:innen die Lust dazu.“
Wolfer meinte: „Wir tun uns schwer in Deutschland, mal positives Marketing für etwas Neues, für Digitalisierung zu machen.“ Bei der Einführung 2010 „wären wir mit dem digitalen Bundespersonalausweis ganz vornedran gewesen.“ Den „Smart-Perso“ für mobile Endgeräte hatte die FDP schon in der vergangenen Regierungsperiode gefordert, erinnerte Höferlin: Eine Kombination aus staatlicher e-Identity mit anderen Diensten, vom Führerschein bis zur Bibliothekskarte. Eine Hoffnung biete dafür die Entwicklung der Bundesdruckerei „OPTIMOS - praxistaugliches Ökosystem sicherer Identitäten für mobile Dienste“. Diese sei bislang aber nur auf wenigen Smartphones einsetzbar, warf Wolfer ein, es sei keine Option zu warten, bis alle Endgeräte ausgetauscht sind. 
Da durch die föderale Struktur jedes Bundesland eigene digitale Ziele setze und große Kommunen ihre digitale Verwaltung wieder nach eigenen Vorstellungen aufbauten, könne die Bundesregierung keine einheitliche Lösung erzwingen, sagte Höferlin. Das Ziel müsse aber klar sein: Digitalisierung soll in der Verwaltung nicht Jobs überflüssig machen, sondern sie bürgerfreundlicher machen und die Mitarbeiter:innen von Routineaufgaben entlasten, damit sie sich ihren eigentlichen Aufgaben kreativer widmen können. Dabei wäre es eine Erleichterung, einmal erfasste Daten – die Genehmigung der Betroffenen immer vorausgesetzt – bei weiteren Verwaltungsakten übernehmen zu können statt alles immer von Neuem erfassen zu müssen, unterstrich der Bundestagsabgeordnete. Der Datenschutz sei nicht das Problem, der sei auch in stark digitalisierten Ländern wie Estland gegeben. Eine Einschränkung sei allerdings zu beachten: Nachdem das Bundesverfassungsgericht im Urteil zur Steueridentifikationsnummer eine einheitliche ID für alle Verwaltungsvorgänge abgelehnt habe, müsse auf die Rechtsstaatlichkeit besonderes Augenmerk bei der Digitalisierung gelegt werden.
Beim Wort nehmen möchte Sicherheitsexperte Wolfer die neue Ampelregierung: „Mehr Fortschritt wagen!“. Das sieht auch Höferlin so: „Man muss mal ein bisschen mehr Beta wagen. Die Zielgruppe, die das anspricht, wäre auch bereit, das zu verzeihen.“ Vieles sei auf dem Weg, aber: „Wir müssen das endlich zu Ende bringen und Anwendungsmöglichkeiten präsentieren!“
